
E D I T O R I A L

„Teste sich wer kann“, titelte die Süd-
deutsche Zeitung im Dezember 2008 
und kritisierte damit die Test-Hysterie, 
die die PISA-Studie in Deutschland aus-
gelöst hat. Vergleichsarbeiten, standar-
disierte Tests und zentrale Abschluss-
prüfungen gehören mittlerweile fest 
zum schulischen Alltag. Aber werden 
die Leistungen unserer Schülerinnen 
und Schüler besser, nur weil wir sie 
ständig überprüfen? Zu Recht fürchten 
viele ein „teaching to the test“, also ei-
nen Unterricht, der nur noch auf Prü-
fungen vorbereitet und mechanisch 
Aufgabentypen durchkaut, die so oder 
so ähnlich in standardisierten Tests vor-
kommen. 
Diese Befürchtungen müssen ernst ge-
nommen werden. Evaluation darf sich 
nicht nur auf Testsituationen beziehen, 
sondern muss vor allem auch Einfluss 
auf Lernprozesse haben. Die Schülerin-
nen und Schüler müssen aktiv in das 
Evaluationsgeschehen einbezogen wer-
den, sie müssen wissen, was genau 
wann und zu welchem Zweck überprüft 
wird. Nur dann können sie verstehen, 
dass Leistungsüberprüfungen notwen-
dig sind, um sich zu verbessern: Denn 
gute Tests zeigen den Schülerinnen und 
Schülern, wo ihre Stärken liegen – und 
wo ihre Schwächen. Und eine sinnvolle 
Evaluation endet natürlich nicht mit 
dem Testergebnis, sondern plant auch 
die Konsequenzen für den weiteren 
Lernprozess mit ein. 
Die Beiträge in dieser Ausgabe möch-
ten Ihnen Anregungen geben, wie Sie 
gemeinsam mit Ihren Schülerinnen und 
Schülern eine Evaluationskultur entwi-
ckeln können, die nachhaltig ist und 
einen positiven Einfluss auf Lehr- und 
Lernprozesse hat. Wir hoffen, Ihnen 
damit in Zeiten von PISA, DELF und 
Zentralabitur eine Unterstützung bieten 
zu können! 
Viel Erfolg beim Unterrichten wünscht 
Ihnen

Katrin Teschner
(Redaktion)
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